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Anfahrt:     ( e i n e   Möglichkeit ) 
                  -  Stuttgart / Schleyer-Halle  �   Mercedes Str. bis König-Karlsbrücke 
                  -  über Schönestr. auf Schmidener Str. durch Sommerrain 
                  -  direkt danach:  ( Kreuzung Höhenstr. )  L1195 verlassen  
                          �   links abbiegen auf  L1197 Richtung Hegnach 
                  -  Ortschaft Oeffingen umfahren 
                  -  kurz danach :   Ludwigsburger Str.  =   L1197  links ab 
                  -  rechter Hand kommt ein Waldgebiet  �   auf dem  ‚Rundparkplatz’  parken 
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Ablauf:      Dauer  ca. 3,25  h   
                 -  gleich am Rundparkplatz beginnt der Rotweg „roter Balken“ 
                 -  dieser führt uns zunächst am „Hauswald“ von  Hegnach  entlang 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                 -  wir tangieren den Hartwald (1)      
      

Direkt am Waldweg im  Hegnacher Hartwald  liegen einige Grabhügel, die jedoch nur schwer zu erkennen sind. 
In Hegnach am süd-westlichen Ortsrand (ausserhalb des Waldes) wurde der Grabhügel 1 1967/68 von Hartwig Zürn 
untersucht. Er fand dort vier Bestattungen, die er in die späte Hallstattzeit datierte. Der Grabhügel 2 wurde 1974 untersucht. 
Ein sehr abgeflachter Hügel mit einem Durchmesser von ca. 40 Metern. Dabei entdeckte man immerhin 21 Bestattungen, 
Eine zentrale Grabkammer, um die sich die Nebenbestattungen gruppierten. Es wird angenommen, dass sich noch weitere 
Gräber in dem Hügel befanden, von denen aber nur einige Streufunde entdeckt worden sind. 
Die Funde befinden sich heute im Württembergischen Landesmuseum Stuttgart. 
Quelle :   http://www.keltenreich.de/huegel-hegnach.html 

 
                 -  bald macht der Rotweg einen Linksschwenk und wir entfernen uns vom Wald 
                 -  nach einer Weile kommt ein sog. Hohlweg (2), den wir durchqueren 
 

 Quelle:    Schild vor Ort 
 
                  -  angekommen innerhalb der ersten Häuser von Neckarrems , orientiert man sich an den  
                     Straßennamen  „Am Rappenhau“  sowie  „Schlossweg“  und gelangt, immer dem Zeichen „roter  
                     Balken“ folgend, an einen „Zickzackweg“ bergab bis zur Hauptstraße 
                                      

Neckarrems   war schon in römischen Zeiten besiedelt, Reste eines Gutshofes beim Rötelbrunnen zeugen noch heute 
davon. Wirtschaftlich bewegte die Rems, die hier in den Neckar mündet mehr, als der große Bruder Neckar. Einst diente 
sie den Flösern als Transportweg in den Neckar, dann trieb ihr Wasser eine Mühle. 
Urkundlich ist der Ort und die Burg im Jahre 1268 als Besitz der Grafen von Württemberg nachgewiesen. 1275 wird die 
Pfarrkirche zum Heiligen Michael und Sebastian erwähnt. Der heutige spätgotische Bau stammt aus der Zeit um 1500. 
Zusammen mit dem alten Friedhof, dem barocken Pfarrhaus und der alten Schule von 1750 bildet er ein reizvolles 
Ensemble im alten Ortskern. Unweit davon in der Hinteren Straße liegt das ehemalige Frühmeßhaus aus dem 16. 
Jahrhundert, die stattliche Zehntscheuer von 1743 und ein gediegener Fachwerkbau aus dem 17. Jahrhundert.  
Blickfang in der unteren Dorfstraße ist das Alte Rathaus von 1564 mit seinem Zierfachwerk. 
Quelle:    http://www.fahrrad-tour.de/Neckar/Orte/ONeckrem.htm 

 

                   -  während des Abstiegs ein paar Impressionen vom Schlossberg (3) 
                   -  unten angekommen :  geht’s nach links 
                   -  Straßeneinmündung  „Unterm Remseck“  sofort wieder nach links 
                   -  hier fängt der grüne Radweg an 
                   -  von hier aus noch mal ein Blick nach oben zum Schloss (4) 
                   -  Überquerung der L1197 
                   -  wir erreichen den Neckardamm (5) 
                   -  Wahlmöglichkeit :   ober- oder unterhalb laufen ?  �   schöner :  oberhalb, wenn auch nur kurz 

Hegnach  ist seit dem 1. Januar 1975 ein Teilort der Kreisstadt Waiblingen (Rems-Murr-Kreis). 
Der Teilort ist zum einen geprägt durch die noch vorhandene Landwirtschaft – so war er beispielsweise früher ein 
bekanntes Pfefferminzanbaugebiet – zum anderen aber dient er auch als "Schlafstadt" für das Industriegebiet Mittlerer 
Neckarraum. Die ältesten Funde in Hegnach gehen auf die Jungsteinzeit zurück, aus der einige Artefakte in der Nähe 
gefunden wurden. Aus der Keltenzeit stammen einige Hügelgräber im Hartwald nahe Hegnach, sowie einige andere Funde. 
Zur Römerzeit lag Hegnach an der Verbindungsstraße zwischen der römischen Garnison in Cannstatt und dem 
Limeskastell bei Murrhardt. Die erste urkundliche Erwähnung Hegnachs ist aus dem Jahre 1282. 
Im 30-jährigen Krieg wurde Hegnach nahezu komplett zerstört. 

 

Das Wappen zeigt in Silber auf grünem Boden einen schwarz gekleideten Schäfer, unten belegt mit einem linkshin 
stehenden, hersehenden, silbernen Schaf. Die Rechte des Schäfers hält eine Schäferschippe mit  
blauem Blatt und rotem Schaft, die Linke ruht auf dem Kopf des Schafes. 

Quelle:     http://de.wikipedia.org/wiki/Hegnach 
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                   -  Ankunft im Ort Aldingen             
 

 

Remseck am Neckar  ist eine Stadt an der nordöstlichen Stadtgrenze von Stuttgart im Bundesland Baden-
Württemberg. Sie ist die sechstgrößte Stadt des Landkreises Ludwigsburg und gehört zum Mittelbereich 
Ludwigsburg/Kornwestheim innerhalb des Oberzentrums Stuttgart. Die erst im Rahmen der Gebietsreform 
zum 1. Januar 1975 zunächst unter dem Namen Aldingen am Neckar neu gebildete Gemeinde erhielt 1977 
den Namen Remseck am Neckar und ist seit 1. Januar 2004 Große Kreisstadt. 
Quelle:    http://de.wikipedia.org/wiki/Remseck_am_Neckar 

Die Große Kreisstadt Remseck besteht aus den Ortsteilen Aldingen , Hochberg, Hochdorf, Neckargröningen, 
Neckarrems und Pattonville. Seit 1.1. 2004 ist Remseck am Neckar Große Kreisstadt mit sechs Ortsteilen. Remseck 
entstand als Reformgemeinde 1975 aus dem Zusammenschluss der Gemeinden Aldingen, Hochberg, Hochdorf, 
Neckargröningen und Neckarrems. 1994 kam als sechster Ortsteil die ehemalige US-Siedlung Pattonville dazu, in der 
heute über 2.500 Remsecker leben.     Quelle:    http://www.stuttgart-tourist.de/DEU/stadt/remseck.htm 

 
                   -  wir bleiben diesseits des Neckarufers 
                   -  linker Hand erstreckt sich ein Gewerbegebiet 
                         vorbeikommend am Klingelbrunnenweg  . . . 

                          
                         . . .  entdecken wir u.a. auch private Wohneinheiten, die uns sagen:    zuhause  ist überall  
                                ( und sei es auch außerhalb des schwäbischen Ländles, z.B. im Fränkischen )     
                                   
                     -  immer am Neckar entlang, gelangen wir aber sehr schnell wieder in unbebautes Gebiet 
                     -  jetzt:   auf der linken Seite bewaldeter Hang 
                                   auf der rechten Seite teilweise maritim anmutende Neckareindrücke (6) 
                     -  fast unbemerkt :    Mündung des Mussenbachs  (7) aus dem Kuffental kommend in den 
                         Neckar auf der anderen Uferseite     
 
                     -  erste Häuser von Mühlhausen (8)   
                          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   -  wir erreichen die Sportplätze von Hofen  
 

Stuttgart-Hofen    ist ein am Neckar gelegener Stadtteil der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart im 
nördlichen Stadtbezirk Mühlhausen. Erstmals urkundlich erwähnt wurde Hofen 1120, seit 1753 gehört es (wieder) zu 
Württemberg, 1929 erfolgte die Eingemeindung nach Stuttgart. Danach wurde Hofen als Stadtteil geführt. Bei der Einteilung 
der Stadt Stuttgart in Stadtbezirke im Jahre 1956 wurde der Stadtteil Hofen mit dem benachbarten Stadtteil Mühlhausen 
zum Stadtbezirk Mühlhausen vereinigt, zu dem 1964 noch der Stadtteil Mönchfeld, 1973 der Stadtteil Freiberg und 1977 
der Stadtteil Neugereut kam. Letzterer gehörte bereits früher zu Hofen. Der ebenfalls früher zu Hofen gehörige Stadtteil 
Steinhaldenfeld mit dem Stuttgarter Hauptfriedhof gehört jedoch heute zum Stadtbezirk Bad Cannstatt .Da Hofen während 
der Reformation den Grafen von Neuhausen gehörte, blieb es zusammen mit dem benachbarten Oeffingen  (heute zu 
Fellbach) im Gegensatz zu den umliegenden württembergischen Gemeinden katholisch. 
Quelle:     http://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgart-Hofen 

 
                   -  immer links halten ( unterhalb des Hangs ) 
                   -  beim Kruzifix nach links 
                   -  der Rotweg „roter Balken“  führt uns nunmehr durch den Ort  Öffingen (8)   
                         ( leider nicht mehr Bilder, da es sehr stark geregnet hat ) 
                   -  Ortsmitte :   hier Linksknick des Rotweges beachten �   über K1854 zurück zum Auto      

Mühlhausen am Neckar   ist ein Stadtbezirk im Norden der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart. Die zum 
Stadtbezirk gehörenden Stadtteile Freiberg, Mönchfeld und Mühlhausen liegen links vom Neckar, Hofen und Neugereut 
rechts, wobei nur Mühlhausen und Hofen direkt am Neckar liegen. Mühlhausen liegt an der Mündung des Feuerbachs in 
den Neckar. Bei Stuttgart-Hofen liegt der im Zuge der Neckarkanalisierung entstandene Max-Eyth-See, ein beliebtes 
Naherholungsgebiet für alle Stuttgarter Bürger. Das gegenüberliegende Neckarufer bilden die steilen Weinberglagen des 
Zuckerle und der Steinhalde. Insgesamt besitzt der Stadtbezirk 14 Hektar Weinbergsfläche (�  Weinbau in Stuttgart). 
In Mühlhausen befinden sich seit den 1950er Jahren die Klärbecken der Stadtentwässerung der Stadt Stuttgart, die 
mittlerweile die größte Kläranlage Baden-Württembergs darstellen. Die dort anfallenden Klärschlämme wurden zum Teil für 
die Verfüllung der entlang des Neckars neckarabwärts des Stadtteils Münster befindlichen ehemaligen Steinbrüche 
verwendet.    Quelle:   http://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgart-M%C3%BChlhausen 


